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produktive Erwerbskosensürsorße.
Unter Len Mitteln und Wegen, die notwendig sind, um

der bevorstehenden wirtschaftlichen Krisis noch Möglichkeit
entgegenzutreten, nimmt, wie wir schon des Oefteren darge-
lc>n haven, >bte Regelung der produktiven Erwerbslosenfür¬
sorge eine hervorragende Stellung ein. In Nr. 6 der Zeit¬
schrift „Der Unternehmer", herausgcgeben von Dr . S. Köh¬
ler , geschäftsführender Präsident des Hansa-Pnndes , wu .den
nun von autoritativer Seite znsammenfassend die wesent¬
lichsten Gesichtspunkte zur Lösung dieser wichtigen Frage be¬
handelt , — Es hat na-ch de/i dort gemachten Ausführungen
in Her Erwerbslosecrfürsorgc nicht an Kinderkrankheiten
gefehlt. Der Gedanke, daß es jetzt nicht an der Zeit ist, Ar¬
beitskräfte irgendwelcher Art „nur zu beschäftigen", sondern
daß es geboten, ist, auch die Kräfte der Erwerbslosen mög¬
lichst für produktive Zwecke nutzbar zu machen, mutzte sich
erst allmählich durchsetzen.

Nach der Novelle zur Verordnung über Erwerbslosen-
fiirsorge vom 15. 1. 1920 ist der Reichsarbeitsminister ermäch¬
tigt zur Unterstützung von Maßnahmen, die geeignet sind,
den Abbau der Erwerbslosenfürsorge zu fördern, insbe¬
sondere zur Veschafsung von Arbeitsgelegenheit für die Er¬
werbslosen Darlehen oder Zuschüsse aus Mitteln der Er¬
werbslosenfürsorge zu billigen. Die Darlehen und Zuschüsse
bestimmen sich in ihrer Höhe nach der Zahl der Personen,
die durch diese Maßnahmen der Erwerbslosenfürsorge ent¬
zogen oder ferngehalten werden. Zu beachten ist, daß die
Bestimmungen ganz allgemein von „Maßnahmen" sprechen
und nicht nur von „Notstandsarbeiten". Was diese letzteren
anbelangt , so unterscheiden sich die nach den Grundsätzen der
produktiven Erwerbslosenfürsorge eingerichteten von denen
der früheren Art sehr wesentlich dadurch daß nicht mehr
feststehende Ueberteuerungszuschüsse bewilligt wexdein, son¬
dern daß die Höhe der Zuschüsse oder des bewilligten Dar-
lhens unmittelbar von der Zahl der beschäftigten Erwerbs¬
losen abhängig ist.

Zahlreich können dl- „Maßnahmen" sein, die zur För¬
derung durch die produktive Erwerbslosensürsorge geeignet
sind. Erwähnt seien in erster Linie die Bestrebungen, eine
vorhandene Arbeitsgelegenheit (etwa in Braunkohlen-
gruben , Torfgräbexeten usw.j aufzuschlicßen, indem man für
die Bereitstellung von Wohngelegenheit (Baracken), Einrich¬
tungsgegenstände, Kleidung, Schuhwerk, Arbeitsgerätschaften
Sorge trägt und auf diese Weise die Arbeitsgelegenh .'it
„vermittlungsreif " macht.

In vielen Fällen wird es bann ober noch erforderlich
sein, gewisse Widerstände bei den Erwerbslosen selbst zu
überwinden, damit sie sich bereit finden, eine ihnen bisher
fremde Arbeit außerhalb ihres Wohnortes anzunehmen.
Es ist daher zu begrüßen, daß sich opferfreudige Männer ge¬
funden haben, um sich als sogenannte „Willensführer " an die
Spitze einer Schar von Erwerbslosen zu stellen, um sie einer
vorher genau erkundeten Arbeitsgelegenheit ziizuführan und
mit ihnen gemeinsam eine längere Uebergangszeit dort zu
verbringen.

Weiterhin sind zu erwähnen die Einrichtungen zur be¬
ruflichen Unistellung (Umschulung) der Erwerbslosen . In
dieser Hinsicht kann aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge
ein Zuschuß zu dem Lohn auf die Dauer von sechs Wochen
in Aussicht gestellt werden. Das Reichsarbeitsministerium
hat die Gewährung weitergehcnder Umlernezuichüsse in
einem Erlaß vom 9. April d. I . in Aussicht gestellt. Hier¬
nach kann Betriebsnnternehmern , die Erwerbslose zur Um¬
schulung ciristellcn, bis zu zwei Drittel des tariflich anfzn-
wendenden oder für Arbeiter der betreffenden Art ortsüblichen
Lohnbetrages so lange erstattet werden, als eine nennens¬
werte Ausnutzung der Arbeitskräfte des Anzulernenden sür
produktive Zwecke noch nicht möglich ist und deshalb eine
volle Entlohnung ungerechtfertigt wäre . Ferner können
Maßnahmen, die dazu dienen, die Einstellung Erwerbsloser
vorzubereiten (Beschaffung von Kleidern, Schuhwerk, Unter¬
kunft usw.) ebenfalls ans Mitteln Her produktiven Erwerbs¬
losenfürsorge gefördert werden, wenn die beteiligten Unter¬
nehmer wenigstens die Hälfte der Kosten übernehmen.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß die Be¬
willigung von öffentlichen Mitteln für Maßnahmen der pro¬
duktiven Erwerbslvsiiifürsorge im allgemeinen durch die
höhere Berwaltungsbe ^ irde (in Preußen Hie Regierungs¬
präsidenten) erfolgt. Für gewisie Fälle ist die Entscheidung
der LandeszentrakbeHörde (in Preußen dem Minister für
Volkswvhlfahrt ) oder dem R >'ichsa rb cjtsminister ium Vorbe¬
halten. Letzteres hat feine Befugnisse auf diesem Gebiet
dem neuerdings begründeten Reichsamt für Arbeitsvermitt¬
lung übertragen , Die Erwerbslosenfttrsorge soll sobald als
möglich durch eine Arbeitslosenversicherung ersetzt werden.

Die rote Zahne in Rom.
Rom,  21 , I .nli , Bei der Wiederaufnahme des Straßen¬

bahnverkehrs ereigneten sich einige Zwischenfälle, da einzelne
Straßenbahner rote Fähnchen  auf ihren Wagen ange¬
bracht hatten, deren Entfernung vom Publikum gefordert
und schließlich mit Gewalt öurchgesetzt wurde. Die Polizei
mußte einschreiten. um die Straßenbahner «ne Tätlichkeiten
zu schützen.

Rücktritt der türkischen Regierung.
Pari ». 21 . Juki.

Die Blätter verbreite« eiue Nachricht, daß die türrische
Negierung ihre Demission eingereicht habe.

ML- London.  20 . Juli.
„Daily Erpreß " meldet aus Konstantinopsi: Der G r o ß»

Wesir ist allein  von allen Mitgliedern des oitomanifchen
Kabinetts bereit , den Friedensvertrag zu unter-
zeichnem  Der Grotzwesir wird sich vermutlich an die Par¬
tei der liberalen Entente wenden, um eine neue Regierung
zu bilden.

Der Aufstand in 5yrien.
Amsterdam,  21 . Juli . Einer „Times "-Meldung aus

Cairo zufolge sind die Araber  in Syrien entschlossen, sich
den Forderungen der Franzosen zu widersetzen, In Damas¬
kus herrsche große Begeisterung. Die Zahl der syrischen
Regicriingstruppen  werde auf 32 000 biS 40000
Mann geschätzt. Dis Heer besitzt e»nen Stab tüchtiger, in
Europa ausgebildeter Offiziere, die im Weltkriege ihre Er¬
fahrungen gesammelt hätten. Der Nachrichtendienst des
Heeres sei gut, dagegen besitze es keine Flugzeuge, und an
Feldspitälern und Ambulanzen herrsche Mangel.

mz. Amsterda  m, 21. Juli.
„Daily Mail " meldet aus Kairo : Aus zuverlässiger

Quelle verlautet , daß der Emir Feffal sich i» Erwiderung
des französischen Ultimatums bereit erklärte, das Mandat
Frankreichs über Syrien anzuerkennen, wenn die Bedingun¬
gen desselben vom Völkerbund festgesetzt würden. General
Gouraud habe infolgedessen diese Antwort als unbefriedigend
erklärt und die bedingungslose Annahme des Ultimatums
gefordert. _

Aus Mesopotamien.
Amsterdam,  21 . Juli . Amtlich wird von engkischer

Seite bekannt gegeben, daß in Mesopotamien infolge von
Attentaten der Eingeborenen vier Eisenbahnlokomotiven
und 170 Güterwagen verloren gegangen sind. Die Verluste
der englisch-indischen Truppen an Toten, Verwundeten und
Vermißten belief sich auf etwa 400.

Aur Persien.
Paris,  20 . Juli-

Nach einer Havasmeldung aus Teheran  vom 18. Juli
hat die 11. b o l sche w i ki s che A r m e e den Befehl erhalten,
den Vormarsch  zu beginnen. Sie hat schon die Provinz
Karatagh besetzt und setzte, nachdem sie Gherusst besetzt hat,
den Vormarsch auf Zangunzur fort. Ihr offenkundiges Ziel
ist, Verbindung mit den n a ti o n a l i sti s cheu
Streitkräften Mustasa Kemal Paschas  zu suchen.

Amsterdam,  20 . Juli-
Die „Times " meldet aus Teheran : Die englische

Mi l i t Lr ko m m i ss i o n, die den ersten bescheidenen An-
fang mit der Ausführung eines ReformprogrammS machte,
ist ersucht worden, ihre Tätigkeit bis zur Annahme des eng¬
lisch-persischen Vertrags und deS Berichtes der Militärkom-
mission durch das Parlament ei n z u ste l l en. Die persische
Regierung beabsichtigt ebenfalls, von der britischen Anleihe
vor. zwei Millionen Pfund Sterling vor erfolgter Ratifi¬
zierung des Vertrages keinen Gebrauch zu machen.

Japans verhalten gegen China.
Rotterdam,  21 . Juli-

Nach einer Reutermeldung aus Tokio teilt daS Mini¬
sterium für auswärtige Angelegenheiten mit, daß sich Japan
der Einmischung in die inneren Unruhen Chinas nach wie
vor enthalten werde. f

Amerikanische kohlen in Zrankreich.
rnz- Paris,  19 . Juli.

Nach Meldungen aus Marseille sind in den letzten Tagen
in Marseille 16 000 Tonnen amerikanischer Kohle eingetrof¬
fen: achtzehn amerikanische Kohlenschiffe liegen gegenwärtig
in französischen Häfen.

Taillaux.
Paris,  20 . Juli.

Der landwirtschaftlicheVerein des Bezirks von Mamers
hatte kürzlich Josef Caillaux zu seinem Vorsitzenden gewählt.
Der Rat der Präfektur des Departements Le la Garthe hat
nunmehr diese Wahl für ungültig erklärt.

Lin Zwischenfall mit englischen Offizieren.
Berlin,  20 - Juli.

Um Mitternacht kam es im Bahnhof Charlottenburg zu
einem Zwischenfall mit zwei englischen Offizieren, und zwar
dem Oberstleutnant Michael Son und dem Leutnant Allan
von der internationalen Luftkontrollkommission. Die beiden
Offiziere sollen Passanten belästigt haben, sodaß es zu Tät¬
lichkeiten zu kommen drohte. Die Sicherheitspolizei nahm
darauf die beiden Offiziere zu ihrem eigenen Schutze auf das
nächste Polizeirevier mit , wo sie bis 8H Uhr morgens
fließen , bis ihre Persönlichkeit sestgestellt war . Die beiden
Offiziere wurden in nicht ganz nüchternem Zustand be-
funden. Sie behaupten, daß ihnen im Verlauf dxr Affäre
Brieftasche und Geld abhanden gekommen fei.

Die Lntwaffnmgrsrage.
ma. Berlin»  91 . Juli - (Amtlich.)

Das Reichskobinett setzte gestern in Anwesenheit de»
Reichspräsidenten die Besprechungen über die Beschlüsse von
Spa fort. Hauptpunkt der Erörterungen war die Frage der
Entwaffnung deren technische Durchführung sehr eingehend,
auf Grund des vom Retchsmintster des Innern vorgelegte»
Gesetzentwurfs besprochen wurde.

Berlin.  20 . Jull
Die Reichswehr muß nach dem Vertrage von Spa biS

zum 1. Oktober auf 150 000 Mann , gegliedert in 10 Reichs¬
wehrbrigaden und 8 Kavalleriedivisionen, zurückgeführt
fein. Am 1. Januar 1921 muß die im Versailler Vertrag
vorgeschriebene Stärke von 100  000 Mann , gegliedert in
7 Infanterie - und 3 Kavalleriedivisivnen. erreicht sein. Die
Bildung der drei Kavallcriedivistomen ist zurzeit bereits
durchgeführt. Die sieben Infanteriedivisionen sollen in ihrer
vertragsmäßigen Form bereits zum 1- Oktober gebildet
werden- 50 000 Mann , die vom 1. Oktober biS 81. Dezember
noch beibehalten .werden können, werden in weitere drei
Reichswehrbrigadcn (zwei im Wehrkreis III , eine im Wehr¬
kreis IV) oder in kleine Formationen , die den Divisionen
angegliedert werden, untergebracht. Zum 31. Dezember wer¬
ben auch diese mit den bcstehenbleibendenverschmolzen. ES
wird bei der Herabminderung angestrebt, daß die gleich¬
mäßige Verringerung in allen Wehrkreisen stattfindet, sodaß
die Benachteiligung eines Truppenteiles nicht möglich ist.
Ueber die Art der Versorgung der auSscheideuden Reichs¬
wehrangehörigen schweben noch Verhandlungen.

Der Entwurf zum RelchSwehrgefetzliegt dem Reichsrat
vor- Der Gesamtentwurf wird der am 26. Juli beginnenden
Tagung deS Reichs tage» vorgelegt.

Dr. Simons gibt eine AufkMrung.
Die Ausführungen , die der Reichsminister des Aus¬

wärtigen in der Presiekvnfercnz machte über die Zusam¬
menarbeit mit den Sachverständigen der En¬
tente,  sind vielfach mißverstanden worden. Seine Ausfüh¬
rungen bezogen sich nid>t auf die Verringerung der Reichs¬
wehr, sondern auf die Entwaffnung der Sicher¬
heitspolizei  und die Einwohnerwehr sowie der Be¬
völkerung. Dies ergibt sich aus dem unkorrigierten Steno¬
gramm seiner Rede, daS in dem betreffendsn Abschnitt fol¬
gendermaßen lautet : „Nach meiner Meinung müssen wir eS
auch in den militärischen Fragen nickt bei Spa bewenden
laffen, sondern mit aller Energie darauf hinwirken, daß wir
in Verbindung mit den Alliierten di« richtige Erledi¬
gung der Entwaffnungsfrage durchsetzen. Wir
allein können es nicht mehr,  sondern nur mit den
Alliierten , und wir müssen ihren Beistand in der Form
erbitten , wie sie ihn am besten leisten können: durch den
guten Rat wohlunterrichteter Offiziere und mit der Entente.
Ich habe persönlich meine Pläne , Mt  ich aber nicht schon
vortragen will, weil ich sie mit den Ressortministern des
Reichs und Preußens noch nicht besprochen habe- Sie gehen
über dahin, daß wir un§ von der Macht , die in ähn¬
lichen Verhältnissen  wie wir schwere innere Verhält¬
nisse durch eine nicht zu kriegerischen Zwecken verwendbare
Macht Niederhalten muß, Unterstützung erbitten . ES gibt
Beispiele, namentlich in den englischen Kolonien,  die
weiß besird-lt sind wo die Polizeimacht es mit Leuten zu
tun hatte, die derselben Raffe angehöreu und ihr als Men¬
schen gleichberechtigt gegenüberstanden. worin wir ganz ante
Vorläufer finden werden. DaS sind persönliche Rn sichten,
die noch nicht durch das Kabinett gegangen sind, die ich nur
sage, damit sic sehen: nach dieser Richtung wird vom Aus¬
wärtigen Amt nichts versäumt, um durchführbar zu machen,
was ich alS Vertreter deS Reichs mit dem Reichskanzler in
Spa habe unterschreiben muffen.

*
ES will un§ scheinen, alS ob auch diese aufklärendcu Aus¬

führungen des ReichSministerS Dr , SimonS noch reichlich
dunkel seien. Was will er nun eigentlich?

Holz vor einem tschechikckien Gericht.
mz. Prag,  20 - Juli.

Gestern fand vor dem Reichsgericht in Gitschin die Ver¬
handlung gegen den Kommunistenführer Mar Hölz statt. Die
Anklage legt ihm zur Last, daß er am 27. April in Marien¬
bad eine Handgranate geworfen habe, um seine Verhaftung
zu vereiteln . Er war deshalb des Verbrechens der öffent¬
lichen Gewalttätigkeit und der Uebertretung deS Sprengstoff¬
gesetzes angeklagt. Er verteidigte sich damit, daß er nicht be¬
absichtigt habe, den Gendarmen zu bedrohen- Diese Scharrten
jedoch bei ihrer Aussage, und Hölz wurde wegen öffentlicher
Gewalttätigkeit zu vier Monaten schweren Kerkers mit har¬
tem Lager und einer Geldstrafe von zwanzig Kronen wegen
Uebertretung des WafsenpatentS verurteilt . Tie Strafe
wurde jedoch bedingungsweise -ausgesprochen, sodaß Hölz sie
nicht antritt-

Die Jagd auf Klugzeuge.
Der Oberkommiffar von Danzig  hat dem Staaisrar

von Danzig folgendes Schreiben dek Generalkommissars der
Republik Polen zugehen laffen:

„Ich bin von den polnischen Militärbehörden benachrich¬
tigt worden, daß deutsche und Danziger Flugfaürzeuge , dt«
über den polnischen Korridor fli egen, beschoffen werden."

Die Universität Gent.
Antwerpen.  20 . Juli . (Havas -Rr >!ter.f

Der Gemeinderat nahm mit zwanzig gegen sieben Stim,
men bei drei Stimmenthaltungen eine Tagesordnung -an,
die sich für die Berflamung (Flamandtsatcon) der Universitär
Gent ausspricht.



Morgen.Ausgabe Wiesbadener Leitung
Auflösung der wirtschastrrater für das Zaargebiet.

m«. Eagrbrücken , SO. Juli.
B« der Direktion des Wirtschaftsrates traf gestern eine

Verordnung -er Saarregierung ein, Lurch die - er am
34- VeSr. 1920 durch Verfügung -es Generals Wirbel ge¬
schaffene KirtschaftSrat für Las Saargebiet aufgieWst ist.
Die Sei de« Wirtschaftsrat vorhandenen Mittel sin- -er
LandesHauptkaffe zu überweisen. Tie Berorönnng trägt das
Datum - es 10. Juli . — Die „Saarbrücker Zeitung " bemerkt
fcftSU, fioß der Wirtschaftsrat während der fünf Monate seiner
Tätigkeit üb«raus segensreich gewirkt stabe,' er trtor Las
rm-ige Sprachrohr - er Bevölkerung, eine Art wirtschaftlicher
Parlaments Vertretung. Tie Nachricht von der Auflösung
tieseS Wirtschaftsrates werde in -er Oeffeiftlichkeit das
»rbtztr Aufsehen erregen,

Bolschewiken in Poris.
. Paris.  21. Juli . AuS Paris wurden gestern 51 Rus°
l ®* «mssewiesen , die im Verdacht kommunistischer Umtriebe

Donnerstag , 22 . Juli 1P20

Aus dem Reiche.
K » NSPD .»Abgeordneter unter Spitzelverdacht.

Die ReichStegsfraktion der USPD hat gegen ihr Mit-
gkind Demdeliu Thoma  eine Untersuchung eingeleitet , da
ihm »orgeworfen wind, daß er mit Lvckspitzeler zusammen
tzvewSeitst halbe.

Die Dreue des Kreises Hindenburg
BreSIau,  IS . Juli . Der Kreistag des Kreises Hin-

denourq  lehnte das Ersuchen der interalliierten Kommis-
su»n ans Umbenennung in Zabrze  ab . Der Kreistag und
der KretsauSschuß teilten diesen Beschluß dem Generalfeld-
marichall Hindenburg mit.

Zradtnachrichten.
Wiesbaden. 22. Juli.

Die Dresdner Rank Filiale Wiesbaden teilt uns mit,
daß der Prämientaris für Auslosungs -Versicherung für
Anoirff-Septemver 1020 eingetrofsen ist und Interessenten an
ihren Esfeftenichalternzur Einsicht bereit liegt.

Ans einem Geschäftsbetrieb der Neuzeit . Der Herr
Prinzipal imd sein Angestellter werfen sich allerhand vor.
Der Angestellte ist kündignngsloS entlassen worden und
fordert für vorläufig vier Monate je 600 M . Gehalt : außer¬
dem aber % Prozent Umsahprovision mit der Behauptung,
daß der Umsatz die Kleinigkeit von 12 Millionen betragen,
er demnach 80 OM M. Provision zu fordern hätte . Die
Sache eile ater , da gegen den Prinzipal Konkursantrag

erngev rocht wäre und ietzt Arranaementsvetzhandlungen
schwelen: außerdem schwebe aber auch ein Betrugsversahren
bei der Berliner Staatsanwaltschaft. Das bestreitet der
Prinzipo>l: er hat seinem Angestellten zur Abfindung aller
seiner Ansprüche 10 000 M. geboten, behauptet im Uebrigen,
zur wfortioen Entlassung berechtigt gewesen zu sein, weil
ihän der Angestellteu. a. eine Kundenzahlung in Höhe von
1K000  M . unterschlagen habe. Davon sei keine Rede , sagt
der Angestellte, das sei ehrlich erworbenes Ôeld. Es handele
sich um eine Kognaklicfernng, die der Kunde mit 27 M. von
dem Prinzipal durch ihn bezogen und für 82 M . weiter ver¬
kauft habe. An dem hierdurch erzielten Gewinn habe ihn
der Kunde mit 16 000M. beteiligt: das Geld gehe also seinen
Prinzival nichts an, wählend dieser es Schmiergelder be¬
zeichnet. Nun streiten stch Prinzipal und Angestellte ror
den Hrvilgertchien und Staatsanwaltschaften mit ihren Be-
h-ntptrmgen und Beschönigungenherum. — Es handelt sich
um eine Frankfurter Firma . Auch der .Kunde " ist in
Frankfurt wohnhaft.

Die Wirkung der hohen Krankcnkaffenbeiträge. Man
scyrerbi uns : Auf das Betreiben der meist sozialdemokratisch
geleiteten Ortskrankenkassen ist bekanntlich durch eine Re¬
gierungsverordnung vom 30. April die Krankenversicherungs-
grenze für die Angestellten auf 15 000 M. erhöht worden.
Gleichzeitig wurden dadurch die Grund löhne erhöht, io daß
viel« Ortskrankenkassen zu Monatsbeiträgen von 46,80 bis
82.40 Pk. gelangt sind, von denen der Angestellte % tragen
maß. Die Hoffnung aus einen großen Mitgliederzuwachs,
sie die Ort?krankasseu auf die neue Verordnung setzten, hat
EE nicht erfüllt. Und das ist bei solch hohen Beiträgen ver-
ständlich. Die neu verüchernngspftichtig gewordenen Ange¬
stellten haben sich zum größten Teil den Ersatzkrankenkaffen
zugewendet, die  in der Regel erheblich  billiger und dabei

Jubilate!
Roman von Margaret Laube.

(54.  Fortsetzung .» «Nachdruck verboten .)
»Vater . . ." sagte Marianne flüsternd — —

ist Ihre Tochter, Herr Waldt — erkennen Sie sie
nicht?" fragte der Arzt — dann wich er langsam in das Ge¬
büsch der Allee zurück.

Da hielt es Marianne nicht mehr. Eine ganz über¬
mächtige Welle von Liebe hatte sie hergetrieben : ihre schwache
und weiche Jugend fühlte sich von heißer Kraft durchglüht —
Tie gewahrte gar nicht das Zögern und Erstarren in des
Vaters traurwen , von der Einsamkeit wie versteinerten
Züge« : sie fühlte, wie ihr Blut diesem Mann entgegenschlug,
wie eS aufschrie voll Juv ' l. hinstrebte zu ihm, von dem sie
ein Teil war — sein Kind, das ihn bis heute nicht gekannt —

Ihr Vater stand ja ' vor ihr ! Eine Macht, die sich nicht
wrt ihrem Denken erfassen ließ und die geheimnisvoll ge¬
schlummert hatte unter ihrem Bewußtsein , warf ihr die Arme
hoch und dem Wartenden nm den Hals : ohne Furcht drückte
sie daS zerrüttete Antlitz ihres Vaters gegen ihre Wange.

Ein Schwur entstand in diesem Augenblick in ihrem
Herren: ihm zu helfen, ihn nie zu verlassen — ihm soviel
«t Glück wicderzugcben, was ihm das Leben schuldig ge¬
blieben war in diesen vielen, langen und liebe armen Jah¬
ren ! Sie wuchs an ihrem Schwur: sie fühlte , wie jubelnde
Feierlichkeit sie ganz erfüllte!

Sie zog den noch immer Fasiungslosen durch die Beete
rn di« Allee hinein : weit vor ihnen ging langsam der Arzt
tan Hause zu- Noch hatte der Vater nichts gesprochen, nichts
als ihre» Namen wie in Verwunderung einige Male wie¬
derholt — nun erfaßte er ihre Hand und umklammerte sie
ßest-

Langsam gingen sie nebeneinander her.
Marianne wollte sprechen— wollte fragen, wie es ihm

ginge — wollt« Zeit sammeln für ihre letzte große Frage:
si« war sich der Bedenken der Mutter bewußt, sie wußte
selbst, was sie auf sich und die Mutter lud mit ihrem eigen¬
mächtigen Tun:

Aber kein gleichgültiges Dort wollt« über ihre Lippen,
alles drängte sich ihr zusammen in dem einen, entscheidenden

Erlesener.
- - - Und wiederum ist für eine Nation nur daS gut . was

auS ihrem eigenen Kern und ihrem eigenen allgemeinen Be-
drirsnis hervorgegangen, ohne Nachäffung einer anderen.
Denn was dem einen Volk auf einer gewissen Altersstufe
eine wohltätige Nahrung fein kann, enveist sich vielleicht für
ein anderes als Gift. Alle Versuch«, irgend eine ausländische
Neuerung einzusühren, wozu das Bedürfnis nicht im tiefen
Kern der eigenen Nati-m wurzelt sind daher töricht und alle
beabsichtigten Revolutionen solcher Art ohne Erfolg . Denn
sie sind ohne Gott, der sich von solchen Pfuschereien zurückhält.
_ _ Goethe zu Eckermann 4. Januar 1824.

bedeutend leistungsfähiger als die Ortstrankenkassen sind.
So hat z. B. die größte Ersatzkasse, die Deutschnationale
Kranken- und Begräbniskassein Hamburg, vom Januar bis
Ende Mai d. I . 36 000 Neuanmeldnnqen erhalten und ihren
Mitgliederbestand, der noch vor Jahresfrist zirka 54  000 be¬
trug . auf 100 000 am 31. Mai d. I . erhöhen können. Auch
die Zahl der Familienversicherungen der Deutschnationalen
Kranken ko sie. die vvx einem Jahre noch 11000 betrug , er¬
höhte sich in der gleichen Zeit auf 25 0M, soöaß die genannte
Kaffe letzt über einen Bestand von mehr als 125 000 Ver¬
sicherungen verfügt.

Lohnbewegung der kaufmännischenAngestellten Die Ta-
rifgemeinschaft der kaufmännischen Angestellten tu Frankfurt,

alle Angestelltenverbände angehören, hat den Tarif zum
31. Juli gekündigt. Es wird eine Erhöhung auf das Ge¬
samteinkommen um 40 Prozent verlangt.

Briefporto nach dem Ausland. Bei den Postanstalten
werden täglich sehr viele Brtefsendungen nach dem Ausland
erngelrefert. die unzureichend freigemacht sind. Dies läßt
darauf schließen, daß die Versender mit den hierfür gelten¬
den neuen Gebührensätzenwenig vertraut sind. Es wird
daher darauf aufmerksam gemacht, daß für Briefe nach dem
Freistaat Danzig, Luxemburg, dem Memelgebiet, Oesterreich,
Ungarn , Wcstpoen (den an Polen abgetretenen deutschen
Gebieten) und nach der ersten Zone de§ Abstimmungsgebietes
Schleswig die neuen Gebührensätze des inneren  deutschen
Verkehrs gelten. Nach dem übrigen Ausland sind die Ge¬
bühren für Briefe bis 20 Gramm auf 80 Pfg . und für jede
werteren 20 Gramm auf 60 Pfg. und die Gebühr für Post¬
karten aus 40 Pfg. festgesetzt worden. Drucksachen. Waren¬
proben und Geschäftspapierenach andern als den vorge-
nannten Ländern unterliegen einer Gebühr von 20 Pfg.
für je 50 Gramm: die Mindestgebühr beträgt für Waren¬
proben 40 Pfg. und für Geschäftspapiere80 Pfg . Tie Ein-
»chreibegebühr beträgt bei Briefsenöungen nach den im
vorstehendenbczeichnetcn Ländern 50 Pfg., nach dem übrigen
Ausland 8V Pfg. Eine Uebersicht der neuen Gebühren kann
durch die Postanstalten zum Preise von 10  Pfg . bezogeniverden.

Ausführung vor» Gasanlagen. Die Gaswerksverwaltung
erinnert daran, daß nur die von ihr konzessionierten Unter¬
nehmer die Befugnis haben, Gasinstallationen auszuführen
und Mvar Neueinrichtungen sowohl wie auch Abänderungen
und Ausbesserungen. Die neueste Liste der konzessionierten
Unternehmer wird nnentgeitlich auf Zimmer 2 des Verwal¬
tungsgebäudes. Marktstraße 16. abgegeben. Hat ein Gas¬
abnehmer vorschriftswidrig seine Installation ganz oder
teilwene von einem nicht konzessioniertenInstallateur aus-
fnhren laßen, so hat er das Recht auf weiteren Gasbezugverwirkt.

Tieranölerci. Infolge des Krieges sind viele Pferde abge-
magert und gebrechlich geworden. Trotzdem werden sie zu schwerer
Arbeit verwendet, und man bürdet ihnen die gleichen Lasten auf
wie tai starken. Namentlich in den Städten kann man beobachten.
E öcese elenden, abgemagerten Tiere, die sich oft kaum noch auf
den Minen halten können, »u erdulden haben. Häufig sind solche
arm« Invaliden noch Kutscheru anvertraut, die scheinbar gar nicht
wissen, welche Behandlung sie einem lebenden Wesen schuldig sind.
Unaufhörlich wird am Zügel gerissen ober mit der Peitsche ge¬
schlagen: vielfach auch beides zusammen. — Keuchend und mit
«triemen bedeckt strengt das gemarterte Tier in der Glut des Som-
mers leineletzten Kräfte an. um seinen Peiniger zu befriedigen.
Aber der läßt nicht nach: denn da? Schlagen und Ztigelreißen ist
»hm schon zur Gewohnheit geworden. — Zu all diesem Jammer
wmmt noch, daß es auch Pferdebesitzer gibt, die es am nötigen
Futter fehlen lassen, oder Kutscher, welche gar den ihnen morgens
flir das Tcer mitgegcbenen TageS-Vorrat verkaufen. daS Geld ver-
trinken und das Pferd hungern lassen. So wird das Elend auf?
Höchste gesteinert, und unter ihm bricht manches Tier zusammen.
Sind solche Zustande des deutschen Volkes würdig, und ist das der
Dank, den nur den Pferden für ihre treuen, unersetzlichen Dienste
im Kriege und in der Heimat schulden?

Standesamts-Nachrichte« vom 21. Juli . Et erbe fälle.
Am 19. Juli Kind Karl Kreuter. 3 Monate . Am SO. Juki
Witwe Elisabeth Sebastian geb. Prehigheimer , 58 Jahre:
Ehefrau Josefa Reifert, geb. Neder, 41 Jahre : Kind Tilln
Hofmann, 5 Monate : Kind HanS Neitzershahn, 4 Monate.

..Möchtest du heim. Vater ?"
Albin Waldt blieb stehen — ungläubiq sah er das junge

Mädchen an und preßte ihre Hand noch fester. ~Csitt grenzen-
loses Staunen trat in seine Züge — er lauschte dem Nach¬
hall ihrer Worte wie in Zweifel:

Marianne brannte das Herz. Stand er nicht vor ihr
wie ein Gefangener? War denn seine Sehnsucht eine so
hoffnungslose gewesen? War er nicht gesund — befreit von
allem falchen Wahn? Warum glaubte er nicht an ihre
Frage ? Nun war all ihr Besinnen wie fortgeweht:

.„Komm heim. Vater," bat sie und streichelte über die
Klappen seines Rockes — „komm heim zu un§! Was tust
du noch in dieser Einsamkeit? — Möchtest du denn nicht
heim zu mir und der Mutter ? Sieh , wir wollen alles für
dich Herrichten— du sollst deine Ruhe haben - keiner
wird dich stören — komm beim!"

Nun schien ein Stoß durch des Mannes Empfinden zu
gehen — in seinen Augen erwachte ein lebendiges Leuchten:

Kläre ?" — fragte er schnell— „ist sie nicht auch
hrer? Ich bin ja ein überflüssiger Mensch, du liebeS Kind —
wö 5a AU nichts nütze — — was wollte i'hr denn mit mir?

Was hat Kläre denn an mir ? Sie war immer so froh —
ich passe ja nicht mehr zu ihr - "

Eruhüttert nahm das Mädchen nun auch seine Linke,
l ' atte er denn die Mutter aar nicht recht angesehen. mein si:
zu ihm kam? Froh nannte er sie — die Stille , Herbe? Die
hart war mi! sich und mit ar kern? —

Sie wußte nicht viel aus der Jugend ihrer Mutter , sie
sprach ja nie davon — — konnte sie wirklich einmal so froh
gewesen sem, wie es der zaghafte Mann vor ihr meinte?

Marianne spürte, daß sie ihn beruhigen mußte, auch
wenn sie »hm keine rechte Antwort auf sein Fragen gebe«konnte-
, ""Dir Mutter und ich — wir werden dich pflegen, Vater!
*.n bist nicht . . ." Sie beachtee§ nicht heraus — wie hat !«
er gesagte — überflüssig - - —

Konnte ein geliebter Mensch je überflüssig sein?
„Du bist gesund, Vater!" fuhr sie fort und ihre Stimme

wurde immer wärmer und ihre Worte hafteten— „hier ist
k- in Ort für dich— komm heim, lieber, lieber Sotetr

»llnd der Arzt?" fragte Albin und auch auS ihm klang
letzt dir erste zaghafte Ungeduld.

»Der Arzt hat nichts dagegen— ex hätte in wenigen

Kurtjaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Deutsch . Russisches Ballett im KurhauS.

DaS von der Kurverwaltung für SamStag dieser Woche im
Kurgarten angekündigte Gastspiel des Teutsch-NnssisH-
Ukrainischen Balletts dürfte den Clou der Somn-ersaison
bilden, -r as grüßte Interesse wird, wie überall, die Prima
Ballerina Ina Zarifah die künstlerische Leiterin deS
Balletts , beanspruchen. Ihr Können soll demjenigen der
weltberühmten russischen Meisterin Pawlowna gleichwertig
sein. Im ersten Teil des Programmes werden die russischen
Eharaktertänze . die bis zur Wildheit auflodernde Leidenschaft
des slavischen Temperaments zeigen, der zweite Teil ist dem
Kunsttanz gewidmet, in welchem besonders Ina Zaiifah die
Bewunderung der Zuschauer auSlöscn wird. Originelle
prachtvolle Kostüme unterstützen die Tänze ganz besonders,
wie auch das eigens zur Begleitung der Tänze mitgebrachte
Balalaika -Orchester durch seine eigentümlich rhuthmisierten
Melodien einen besonderen Anteil an der erfolgreichen Auf¬
nahme dieser Kimstdarbietungon haben wird. An die Ein¬
wohner und Kunstfreunde Wiesbadens geht die Bitte , der Kur¬
verwaltung ihre Bemühungen, das mit hohen Kosten ver¬
bundene Ballettgastspiel zu ermöglichen, durch zahlreichen
Besuch lohnen zu wollen, damit sie in Zukunft derartige
Attraktionen mangels Besuches oder Verständnisses nicht ab-
zulehuen braucht.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Der Haus- und Grundbesitzerverei« hielt im GaiMause
„Zur Stadt Wiesbaden" eine gut besuchte Mitgliederver«
sammluug ab. Da die Wohnungskommission zurückgetreten
ist, schlug die Versammlung aus Anordnung der Gemeinde
zwei Mitglieder , die Herren Wilhelm Schreiner und Karl
Nehrina vor. Die Versammlung sprach sich sehr mißbilligend
über den vor einigen Tagen erfolgten Aufschlag der Gebäude»
sieuer von 180 auf 225 Prozent äus . Die Mieten waren
1914 um ein Drittel billiger wie in den anderen Vororte«,
sodaß die bewilligten 18 Prozent Zuschlag hierfür keinen
Ausgleich geben- Nun kommen hinzu Schornsteingebühren,
Wassergeld, teure Reparaturen , Abfuhr der Gruben und jetzt
erhöhte Gebäudesteuer und Brandstcuer. Da bleiben manche«
Hausbesitzer nur noch 2 bis 3 Prozent Reingewinn . Nur
Selbsthilfe von seiten der Hausbesitzer könne dagegen helfen.
Die Versammlung beschloß einstimmig den Anschluß des
Vereins an den neugegrünbete« Vermieterfchutzverband
Wiesbaden und Vororte . Dachdeckermeister Karl Vogel
wurde in den Vorstand gewählt.

«. Erwischte Diebe. In der Wirtschaft zum Rebstock
laßen gestern abend eine Anzahl Gäste, darunter auch solche
von auswärts . Als der Wirt zum Holen von Apfelwein
in den Keller ging, benutzten zwei Anwesende, ohne daß eS
die üvrigen Gäste bemerkten, die Gelegenheit und stahlen
die Tageskaffe aus der Schublade des Büffets . Der Wirt
bemerkte jedoch den Verlust zeitig genug, um Lärm zu machen.
Die schnell herbeigeholte Polizei verfügte eine Durchsuchung
der Taschen der Anwesenden. Dabei ergab sich, daß zwei
Wiesbadener die Diebe waren. Der eine wurde noch in der
Nacht nach Wiesbaden abgeführt, während der andere noch
hier in Gewahriam ist.

Ausstellung. Am 21. und 22. August gedenkt der Geflügel-,
Vogel- und Kaninchenzuchtverein im Saalbau „Znm Adler"
eine allgemeine Ausstellung zu veranstalten. Eine fünf¬
gliedrige Kommission leistet die Vorarbeiten.

Sonnenberg.
Von den Gesangvereinen. Am nächsten Sonntag sindet

in der hiesigen Kirche ein liturgischer Festgottesdienst unter
der Mitwirkung des evangelischen KirchengefangvereinSstatt.
Die Veranstaltung ist ein Nachklang des in Wiesbaden ab¬
gehaltenen Jahresfestes des evangelischen Kirchengesangver-
cnrs für den Konsistorialbezirk, dem der Sonncnberger Ver¬
ein als größter (120 Mitglieder) unter 32 Zweigvereinen an-
aehört. Er hat sich auch am Jahressesie zusammen mit den
Vereinen Wiesbaden. Biebrich und Langenschwalbach gesang-
lich bei den Maffenchorgesängenunter der Leitung de? Ver-
bandschorleiterS Hofheinz betätigt. Jene in der Marktkirche
zu Wiesbaden ausgeführten sechs Chorgesänae ans früherer
Zeit nach den Weisen von Freilinghausen (1768). Barth . Hel»
der (+ 1635). K. Ph Bach, Nägeli und Laut solle« auH hier
gesungen und bekannt werden.

MannergesangvereinEoncordia. Die regelmäßigenGe-
sangübunasstunden beginnen wieder bestimmt am SamS¬
tag abendS 9 Uhr. Der Verein veranstaltet am kommende»
Sonntag im Walddistrikte Fichten ein Picknick. Für Unterhal.
tung sowie Speise und Getränke der Zeit entsprecheird ist
bestens Sorge getragen. Durch solche Veranstalinngen soll
die Zusammengehörigkeit  befestigt werde»«.

Wochen von selbst an uns geschrieben, sagte er," rief
Marianne froh und mit ein paar Schritten eilte sie dem
jungen Mann nach, der an der letzten Buche airgelangt war.

Wie im Traum ging Albin Waldt hinter ihr her. Er
hatte ein Kind — und das kam zu ihm: bas hatte ihn lieb!
Ja , hatte er davon denn nichts gewußt? War er ganz ver¬
sunken in dieser Stille ? Bis heute?!

Er war gesund! — Hatte sie es wirklich gesagt? So war
es nicht nur der Betrug seiner eigenen Wünsche gLlvesen. die
ihm die Sehnsucht vorgcspiegelt hatten, er hatte sich nicht ge¬
irrt - er war nicht mehr krank-

Heiß strömte ihm das Blut zum Herzen: er eilte dem
Mädchen nach, als dürfe er nichts von ihrer Gegenwart ver¬
lieren . die so licht und wie eiu Wunder vor ihm erschienenwar —

Er erreichte Marianne und den Arzt gerade, als der
junge , ernste Mediziner dem Mädchen die Hand fest und mit
einem feinen Lächeln drückte.

„Ich banke Ihnen — S ' : haben Vertrauen : ich werde
es nickt errttäuschen —hörte  er Marianne sagen und dann
flog sie auf ihn zu.

Die kleine Marianne hatte ihren Lichtstrahl in der
grauen Alltäglichkeit gefunden.

Zwan ^zigstes Kapitel.
Auf dem Kirfchenanger wurde es Abend- Rasch senkte

sich die Sonne hinter die grauen Häuser: nur aus dem First
der östlichen Seite lagerte sie noch in goldiger Röte. Die
Tauben , die dort aufgereiht saßen und ihre blauen u»»d
braunen Flügel dehnten und ein eifriges Spiel mit ihren
nickenden Hälsen trieben, waren wie in Licht gehüllt.

An einem Fenster, daS schon der Schatten streift«,
schmetterte ein aelbcr Vogel aus seinem Bauer einen Triller
nach dem andern in die Straße hinein , die grellroten
Geraniumblüten . die unter seinem Platz standen, uulgaben
sein kleines HanS wie ein Zaubergartcn.

Unten an den Mauern entlang schlich eine große gelb»
getigerte Katze, sie hob lüstern den breiten Kopf und' schloß
Sei dem Slnblick des trillernden Vogels die schrägen Augen
wie in Ohnmacht nnd listigem Sinnen . Lautlos strich iür
starker, geschmeidiger Leib an den Kellerfenstern vorüber.

(Fortsetzung folgte
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*» Dknbchen. 20. Juli . Die Roggenernte
yat überall begonnen . Hier und da ist man bereits mit
bem EinfaHreu beschäftigt. Auch sog. Handdrusch zur Be¬
schaffung von Btndestroh bat stellenweise schon ftattgefunden.
DaS TrgeibniS deS Drusches ist sehr erfreulich. Die Aehren
find trotz der längeren Trockenheit während der Entwicke¬
lung schön lang und die Körner gut ausgereift . Der Stroh¬
ertrag läßt wohl zu wünschen übrig. Dafür ist aber der
Körnerertrag ein sehr befriedigender. Der Stand von Wei¬
zen. Neuste und Hafer ist auch vielversprechend. Auch Obst
gibt es . anscheinend mehr, als man anfänglich sich versprach,
allerdings nicht so viel wie im „goldenen Grund", wo fast
durchweg alle Bäume Stützen haben müssen, um den Obst-
seeen tragen zu können. Der Weinstock verspricht auch sein
Bester . Die Trauben find gesund und gut entwickelt. Die
Preissenkung im Wein wird auch in den Weinbau treiben¬
den Ortes des Kreises gespürt. Trotz der Senkung ist nir¬
gend« Lust zum Kauf und Verkauf vorhanden Man be¬
fürchtet einen noch größeren Preisrückgang.
* . *• M .. 20. Juli . Wieder ein Toöes-
fall infolge Aufsvringens auf den fahrenden
£ » «- Der 23jährige Student Josef Bretz, Sohn des Rektors
Bretz. hier, geriet heute früh, als er auf den schon in Be¬
wegung befindlichen Zug springen wollte, unter die Räder
Mtü war sofort tot.

Gericht und Rechtsprechung.
ftcrJ? e£?!htt,,9\ Aur 23. Juli d. IS . hatte das

!£ f a t5£’£ °J i*e,lßert <st  Wiesbaden den Hugo Kallenbach aus
Nied ^Höchsterstraße 17. zu 13 Tagen Gefängnis , 1500 Mark
Geldstrafe . UrteilSpublikation im Kreisblatt Höchst und Aus-
y -̂na deS Urteils in dem Geschäftslokal des Angeklagte» auf
die Dauer eines MonatS verurteilt wegen Verkaufs und
AuShangS einer Nummer des „Wahren Jakob", Fraglich-
Nummer enthielt eine Abbildung, die Sie Besatznngstruppen
verhöhnte . Gegen dieses Urteil hatte Kallenbach Berufung
»erfolgt . DaS Kriminal -Appellations -Gericht Mainz das sich

leg , Fall zu beschäftigen hatte, hob das vorinstanzliche
Urteil auf . erkannte aber gegen den Angeklaaten wegen der
^mere der Beleidigung auf eine Gefängnisstrafe von sechs

Mne Kognakschiebung. Ein großer Schleichhandels- und
Schreber-Prozeß besch-sttiate 14 Tage lang daS unterfrän-
«V/'E Dchwurgericht in Würzburg.  Bon Ende Oktober
»iS Dezember 1018 bemühte sich ein Konsortium um eine
große Kognakschiebung. Es setzte sich mit Personen in Ber-
Mnöunz . die bei der Intendantur des 1. Vanr. A.-K be-
fchaftrgt waren , ließ sich von diesen auf Grund gestohlener
Stempel und Siegel Blanko -Bestellscheine anfertigen , er-
lanote dann die Bestätigung durch bas Kriegsministerium
in Berlin worauf ihm 800 000 Flaschen Kognak aus Heeres¬
gut auSgehandigt wurden. Der Kognak wurde von der
Jntendanmr in Altona nach Hanau überwiesen, ein fingier-
ter Jntendanturbeamter erwirkte dort die Aushändigung,
und kn 22 Eilenbahnwaggons rollte der Kognak nach Würz-
»ura . « o er beschlagnahmt und die Hauptmacher verhaftet
« n3^e'!t . Personen standen deshalb vor Gericht, ange-
rlaat deS Preistreibereikomplotts . Schleichhandels und der
Urkundenfälschung. Gestern wurde das Urteil gesprochen.
Der 39,ahrige Kaufmann Emil Kaltenbach von München
wurde zu Jahren , der SMhrige Kaufmann Josef Ame-
Hingen auS Stuttgart und der Stzfährige Kaufmann Selmuth
Dentfcher auS Chemnitz zu se IV? Jahren Gefängnis und
«nßerdem zu 8 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die übrigen
Anaeklagten aus München und Chemnitz erhielten 1 Jahr
3 Monate b,S 7 Monate Gefängnis : drei Angeklagte wurdeniprci&ett.

vermischtes.
eines kommunistischen Rechtsanwalts . Der

Anwalt d«S nach Böhmen geflüchteten vogtlänbifchen Kom-
munistenfsihrerS Hölz,  der tschechische Advokat Dr . Abel,

f'em  geschieden , weil ihm in Ser
tschechischen sozialdemokratischen Prefle der Vorwnrf gemacht

r5ra6e  kür die Verteidigung 57 000 Kronen
beanfvrucht. obwohl er alS Angehonger ber kommunistischen
Partei bie Derpslkchtung gehabt hätte, seinen Parteigenossen
-Hne Entgelt vor Gericht zu vertreten.
^ ^ n? .°^ ^ Ebst- hl aus eiuem Gnt. Das Gut deS Ritter.
SmSbesitzerS Baro « Stephan le Fort , Boek bei Waren  in

Car!Hagemann.
fDer neu « Wiesbadener Theaierintendant .s

. DaS Bethmanu -Hollwegsche Wort „Freie Bahn dem Tüch-
mtn . hat auch durch die Revolution manche Unterstreichung

. im Bereiche der Bühnen , besonders der
M dem Fallen von allerlei erdenk-

kichen Rücksichten, Schranken und „Traditionen " die Möglich¬
keit erschloß, an ihre Spitze Persönlichkeiten zu berufen die
eben fn erster Linie Persönlichkeiten und nicht bloß Hofleutelutu*

dem preußischen Kultusministerium einen
§? ,?“ ®Ilc£ £tn  geschicktes Erkennen der veränderten
Sachlage nachrühmen. als es de« Intendanten des Mann-

^ ° u5ltheaters zur Leitung des Staaistheaters
Mbade » berief. Denn diese Wahl fiel nicht nur auf einen

^ßen' der sich durch sein Können eine Bahn ge¬
schaffen. sondern überhaupt vom Scheitel bis zur Sohle eine
bedeutende künstlerische Persönlichkeit Ist. Nur ein so starkes
Können konnte einem ebenso starken Wollen zum siegreichen
Liciwn «vietzen verhelfen , wie schon der ganze äußere Werde¬
st « Earl Hagemanns bewies - Im Gegensatz zu den meisten
anderen Buhnenleitern , die aus dem Berufe der Schau-
fpielcr . Sänger . Kapellmeister oder Regisieure hervorgingen
cm»-6 , unter  alten Regime aus Adeligen und höheren
Offizieren a. D .f war Hagemann auf dem Umwege der tech-
nilchea Hochschule in Hannover zum germanistischen Stu¬
dium nach Berlin und Heidelberg gekommen und leitete
dann f-ch§ Jahre nach seiner Promotion das Feuilleton und
Sie Theaterkritik der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung " in
Esten. Bereits feine Werke „Regte " und „Der Mime " im
Berlage von Schuster und Löffler lenkten den Blick weiter
Kreise auf seinen Namen als Verfaffer, und im Jahre 1906
fanden sich bei ber Neubesetzung des Mannheimer Inten-
dantenpostenS zum Glück Persönlichkeiten , die Hagemann be¬
riefen und ibm so Gelegenheit gaben, als Bühnenleiter seine
Ideen . Pläne und Anregungen zur praktischen Ausgestal¬
tung zu bringen . Eine unermüdliche Schaffenskraft , eine
eisern« Energie , ein Durchdrungenfein von seinen künst¬
lerischen Plänen überwanden das Mißtrauen und den Dün¬
kel mit dem Leute vom Vau " zuerst dem „Theoretiker" be-
gegnstc «. Eine immer rückhaltslosere Beachtung und An-
erk-nnuna schulen sich Hagemanns bedeutende Neuinszenie¬
rungen anl dem Gebiete der Oper und des Schauspiels mit
den „Meistersingern ", der Wallenstein -Trilogie , „Hoffmanus
Erzählungen " „Madam - Butterfly ", mehreren Komödien

pott  Oskar Wilde und kühnen Strindberg -Jnszeniernngen.

Mecklenburg, hat die Stadtverwaltung von Waren für
Schadenersatzansprüche mit Arrest belegen lasten Baron
l» " ort, der flüchtig ist. soll gelegentlich der Kapp-Unruhen
die Stadt Waren mit einer Kanone  bombardiert haben.
Aus dem seit der Flucht le Forts vereinsamten Herrenhaus
NU? vor einigen Tagen 18 Oelgemäld« im Werte von etwa

Million Mark gestohlen worden. Die Täter sind nicht
bekannt. Für den Schaden hat die Stadt Waren zu haften
da sie die ZwangSverwaltung ausübt.

5vort.
^ .^ ine repräsentative holländisch« Fußballmannschaft in
Wiesbaden Das Fußballspiel bat sich seit semer Einführung
in Deutschland zu einem volkstümlichen Sport entwickelt,

re$ unf> orm' 6 °ps- .und Handarbeiter überall daS
gleiche Interesse entgegenbringen . Fm Gegensatz zu früyeren
Zetten hat sich immer mehr die Erkenntnis Bahn gebrochen
daß der Fuffballsport in hervorragendem Maße geeignet ist
Sie körperliche Ertüchtigung unserer Jugend zu fördern Aus
diesem Gedanken y-rans nnd um dem gesunden körper-
kräftigenden Fußballwiel immer mehr Freude znzuführen.
veranstaltet der Wiesbadener Sportnerein in nächster Zeit
eine Anzahl Wettspiele gegen erstklastwe in - und ausländische
^kreine . Das nächste hochbedeutlame Spiel wird schon End«
oreses Monats ausnetraOen werden und m>ar westen eine
h ol l a n di s che Nationalmannschaft die sich aus den elf
Vesten Spielern des KreiseS stimbnra zusammensetzt und die
in den nächsten Taaen ihre Spielreise durch die Rheinlande
beginnt ?tn  Rücksicht auf den dieSiähriaen beißen Sommer
und -ns Wunsch der hoffändiichen Svieler findet das Treffen
am SamStag . den 81. Juli , av-nds 6ß4 Mir . auf dem Snort-
piatz ap der Frankfurter Straße statt, lieber die Aufstellung
und Sole Märke beider Mannschaften wird in den Zeitungen
noch näheres berichtet werden.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 21 - Jnlt 1920
r-r

fTrlea-nnlelhe . . . . 79 .50  79 .5-
i Relchfftnleüie. . . 70.20 59 QO
Si/s . do. fit 50 61 .20
* • . s ». 60 . 10 57 .37
i Pt.  Km-ols . . . . fi7 60 67 75
S</s Pr. Knnsols. . . . 60 .20 5H jn
8 • ■■• 4°. 52 -75 54 -69
ficVwjitang.
H»n=-& .
Hamharg-Amerita .
Nords. Lloyd.
Perl. Kaadel-ges. . .
Darmstädt. Bank . .
Deutsche Bank . .
Diseonto Commandlt
Dresdner Bank
Adlerwerke.
Ali gern. Elektrlz. . .
Badische Anilin .
Bergmann Elektri*. .
Bochomer Guss . . .
BnderuR.
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren . .

642 . -
3">4 . -
184 25
177 - -
209 —
145 25
264 -50
197 . -
162 50
236 -75.
302 -
484 -75
239 -
361 . -
310 -75
311 50
605 . -
225 . -

648 75
324 - -
183 75
177 - -
203 .50
145 .50
264 -
197 . -
161-25
225 50
313-
477 --
255 - •
346 -
304 . -
305 -
625 -
225 50

Benteche Erdkl_
Deutscht.nTetnhnrg
Dentoehe-Wa'fen
Oelsenkirchen. ,
Hantener.
Bdchster r a--hwerire
Kali Ascherslehen
Kosfh. OeBnlose.
Lahm-ver . . .
Lan-ahiltte . . . .
Lindes Elsmasoh.
Obersehles Eisen
PMnix.
Rbeinlsebe Metall
Rhein. Stahlwerke
Rlebek Montan .
Schnckert.
Siemens&Halske
Ver. Odin. Rottw.
Weste-eg Alkali.
Zellstoff Waldhof
Neuguinea . . . .
Otavi Minen . . .
Ota-ri Genusseh. .
Türkenlose.
Ungar. Kronenrente

Berlin . 21  Juli.

rx.
1695-
309 50
339 . -
325 -
374 .53
339 . -
493 . -
254 - -
172 . -
263 .75
225 -
271-
445 . -
305 50
347 . -
335 . -
199 . -
367 -
311 . -
672 . -
630 -—
730 -
630 . -
409 . -

23 -50

T,X.
1665 -
303 .50
339 -
37q. _
364 . -
379. -
429 . -
271 . -
199 . -
283 .75726- -
276 -
450 - -
392 .25
359 -
315 . —
205 - -
343 . -
301-
690 . -
328 . -

543 -
403 -

28 -60
Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Hotland. .
Brfc sei-Antwerpen.
Nor»egen . .
Dänemark. .
Schweden. . .
Helsingfors. .
Italien . . . . . !!!!!!!!’!”London.
New-Vork.
Parts . .
Schweiz. . . II .
Spanien. .
Oesterreich- Ungarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag . .
Budapest. . . .

20- Joli 1920
. Geld
1353 60
339 65
639 -35
638 35
843 -15
14 ' -80
224 -75
141-47

39 20
319 .15
679 30
614 .35

22 72
25 47

Brief
1356 40
340 35
640 -65
639 65
849 .85
150 -23
225 -25
149 -77
39 30

319 .85
639 70
615 65
22 78
25 53
84 -72
23 -93

21 . Juli 1920
Geld

1356 .10
339 65
642 .85
637 .35
848 .15;
148 -80
223 75
149 -72

39 -07
31955
631 -81
616 85

23 22
25 57
84 -52
24 .07

Brief
1358 -90

340 35
643 15
638 -65
849 -85
149 2 J
224 25
150 02
39 17

320 -35
633 20
613 -15

23 -23t5631 72
24 .13

Börsen und Banken.

8 ZaHlungsverlegenHciten in ber Schweiz. Nachrichten auSurich zufolge hat daS Bankhaus Henzt u. Kulli in
olothurn den Konkurs  angemeldet ; im -Zusammen¬

hang ist die Betriebseiustellung der Uhrenfabrik Socists
ö Horlogerie in Grenchen zu erwarten , deren Geldgeber die
Firma Henzi u.  Kulli war

Industrie.
Ernst Leist t.

Dor einigen Tagen ist in Wetzlar  78jährig einer der
Großen der wissenschaftlichenTechnik, nicht ein Grvßindu-
strieller allein , sondern̂ ein wahrer Pionier der Kultur . auS
dem Leben geschieden. Leitz , der — 1848 in Snlzburg i. B.
geboren — 1865 in eine kleine mechanische Werkstätte in Wetz¬
lar als Teilhaber eintrat , hat in seinen stetig wachsenden
„Optischen Werken" die Herstellllung der Mikroskope und
übrigen optischen Instrumente durch eigene Totkraft sehr
vervollkommnet . Er betrachtete es als seine Lebensanfgabe
unsere Erkenntnis des Mikrokosmos zu fördern. Robert
Koch, der Altmeister der Bakteriologie , und Ehrlich, der Be-
E°?I5 ker der Syphilis , haben es freudig anerkannt, was die
Wistenichaft Ernst Leitz und seiner Arbeit zu danken hat.
Aber nicht nur die Vervollkommnung , auch die Berb ''lliqung
der Instrumente diente der Wissenschaft und ermöglichte auch
dem unbemittelten Forscher die Beschaffung des erforder¬
lichen Rüstzeugs . Leitz gelang es , die FabrikationSeinrich-
tungen so zu vervollkommnen, daß die Mikroskope, im Groß¬
betrieb von Arbeitern ohne besondere ticsere Vorbildung und
daher billig hergestellt werden konnten. Tie Verdienste des
bedeutenden Mannes wurden anerkannt : der Doktortitel
wurde ihm honoris causa verliehen , die Stadt seiner Tätig¬
keit. Wetzlar, ernannte ihn zu ihrem Ehrenbürger . In den
Annalen der Wissenschaftund in den Kreisen der Fachwelt
wird sein Name fortleven.

Kapitalsverdoppelung der Poeae Elektriz .-Akt -Ges in
Chemnist. Die Poege ElektrizitätS -Aktien-Gesellschaft. Chem-
nitz. beruft zum 30. Aug. eine außerordentliche Generalver¬
sammlung ein . die über eine Kayitalserhöhnng von 12. auf
84 Millionen Mark ve'chließen soll. Der Grund für die Ver¬
doppelung des Kapitals liegt in den bekannten Verhältnrüen
de§ Geld- und Warenmarktes.

Marktberichte.
Anziehende Häntepreise werden auch von der Nürn¬

berg er Hänteanktion  am 20. Jrrli aemeldet Die
Besserung gegen Sie letzte Verstetgernnq im Juni beträgt
im Durchschnitt 80. vereinzelt bis 40 Prozent . An der an¬
schließenden Lederbörse war Zurückhaltung vorherrschend
wegen der Unsicherheit der Marktlage : den erhllhfen- Häute-
.preisen gemäß hotte auch Leder festere  Tendenz.

Wembau.
Die Aussichten für das Weingeschäft. Prophezeien ist

stets eine mißliche Sache, denn erstens kommtS meistens doch
anders , und zweitens erntet man in keinem Falle Dank.
Aber die eine Tatsache möchten wir feststellen, „daß nämlich
der Konsum an Wein enorm zurückoeA. DieS wird uns von
allen Orten , aus allen Bädern , Sommerfrischen , auS ersten
Hotels und Weinwrrt 'Hasten berichtet", schreibt der Trierer
„Weinmorkt": Die Preise sinken im ganten wirtihastlichen
Leben oder werden mit mehr oder minder sanftem Druck von
Vebörden oder erregten Volksmengen gesenkt. Die Ver-
dienstmöglichkeiten sind geringer geworden , man findet das
Geld nicht mehr haufenweise auf der Straße , es will wieder
verdient sein. Verdientes Geld aber gibt sich nicht so lei«
ans wie gesundenes . crschöbenes. ergaunertes oder gestohle¬
nes . Verdientes Geld macht seinem Besitzer auch meistens
mehr Freude und deshalb trennt er sich nicht so leicht von ihm.
Ob also diejenigen gut tun. welche hente noch mit den Ver¬
kaufe zurückhalten — wer weiß es . . . .

Unterricht.
Die Universität Köln zählt im laufenden Sommer-

Semester 3080 eiiigeschriebene Studierende . Davon aehören
zur wirtlchaitlichen und sozialwissenschast'ichen Fakultät 2160,
zur rechtswissenschaftlichenFakultät 318, zur me.dt) iu:fcheil
Fakultät 307 und zur philosophischen Fakultät 275  Stu¬
dierende. Außerdem haben 343 Gasthörer Vor 'est»naen be¬
legt und nehmen 1306 Bestickier gn den ösfent ichon Vor -^
tesungen teil . Die Gesamtbesucherzahl der Universität ist
demnach 4760.

Hauptschristlciter: Bernhard  G r o t h u S.
DeiuntwoEch für deutscheu. auswärtige Poiiiiki B. G r o Ichu 1;  für Kunst,
Wissenschaft, Unterhaltung», u. volkswirtschastl. Teil : B. S. (! i f e n b c r a e t;
für Stabt , und Landnachrtchten, Slericht und Sport : Heinz  ö o i r e n a;
füt die Anzeigen: I o h. B a tzl c r Druck u. Verlag der W i e ö P o d c n c x

B c r l a g s - A n st a li G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Erfolg reihte sich an Erfolg bei diesen Regieleistungen Hage-
manns , und lenkten den Blick weitester Knvstkreise Deutsch¬
lands auf die neuanfblühende Knnstepoche von Mannheims
damaligem Hoftheater. Nach Hagemanns Weggang und
einer Berusnnii all vaZ Dent ĉhe Schauspielhaus in

burg zeigte cs sich oft vollem Matze, we.ch eine Fülle von
Anreguna und -runehmender Bedeutung öle Mannheimer
Buhne in diesem Manne besessen, und in wie hohem Maße
da« Schicksal itzn: das größte Geschenk gespendet, welches ein
Künstler braucht: e,ne Persönlichkeit zu sein! Am eklatan¬
testen erwies sich das auch an den Matineen , einer Ein¬
richtung. die Hagemann eniworfen . ins Leben gerufen und
mit der unerschöpflichen Fülle seiner Anregungen , Entwür¬
fe. Pläne und Ideen gespeist haste- In den unerquicklichen
fahren , die nach seinem Scheiden für das Mannheimer
Theaterleben folgten , schliefen auch diese vorher so stark be¬
suchten Matineen ein . ans Langerweile und dem Mangel an
künstlerischen Einfällen seiner Nachfolger.

Eine ngch seinem Weggang aus Hamburg unternom¬
mene Weltreise gab Dr . Hagemann Gelegenheit , seinen künst¬
lerischen Blick zu erweitern , eine Fülle neuer Eindrücke
aufzunehmcn und stcki innerlich gleichsam künstlerisch „auf-
zusüllen " nach einem jahrelangen Frondienst im Theater-
leben und Zehren an innerer Schöpferkraft. Die Reise siihrte
über Deutsch-Osiafrika. Aegypten . Ceylon . Indien . Birma,
Java . Japan . Korea und China , geschah zu Studienzwecken
und rn der ausgesprochenen Abtickt. zu erfahren, „was die
Menschen dieser Erde trennt, und waS sie im Innersten
zusammenhält ". Die Frucht dieser Reise war Hagemanns
Buch „Spiele der Völker" lSchuster u. Lästler in Berlins,
ein Werk voll tiefer , klarer Einblicke in daß Wesen fremder
Völker, ihre Seele , ihre LebenSänßcrnngen , ein Werk, viel
mehr als eine angenehme Reiselektüre, sondern von un¬
ermeßlichem Werte , weil es zum erstenmal raffen- und kul¬
turgeschichtliche Untersuchungen in den Brennspieael eines
berufenen TheaterfachmannS und klarblickenden Reg 'ffeurs
rückt, die bisher von Weltrestenden durchaus als Neben-
ihemas behandelt wurden . Durch einen prachtvollen Stil
sdenn Hagemann beherrscht die Feber in feingeschUsfener
Kunst und Vollendnngi wird daS Geschilderte dem Leser
doppelt greifbar , und daher gewinnbringend vor Augen ge¬
führt . weil er sich sedeSmal dem wechselnden Milieu in der
Darstellung anpaßt-

Die künstlerisch unerquicklichen Jahre unter mehreren
Nachfolgern Hagemanns nahmen ein Ende für Mannheim.
alS daS Staötkolleginm Dr . Sagemann , den der Weltkrieg
als Hauvtmann und Batteriechef im Osten sah, zum zweiten-
male alS Intendant berief. Trotzdem es noch in öen Krregs-

iahren (seit 18151 mit einer Fülle von Hemmungen und
Schwierigkeiten durch Einberufung wertvoller Solokräste wie
technischer Kräfte zu kämpfen gab, zeigte sich bald unter dee
zielbewntzten Hand und dem künstlerischen Ueberblick ein
unverkennbarer Aufstieg. Und jetzt, nach Vollendung des
zweiten Friedenswinters , in welchem Hag-mann seine
Künstlerkraft voll enifalien konnte, sah man mit Freude eine
neue Blüteperiode für das Mannheimer Knnstinststut heran¬
kommen. Die außerordentliche Schaffenskraft Hagemanns,
seine große Begabung als Regisseur und Ausgestalter und
Nachempsinder künstlerischer Werke, verbunden mit seiner
schier unerschöpflichen Fülle an Einfällen . Plänen und Wissen,
verschafften dem Mannheimer Theater schnell Neschsgeltung
durch seine ständio-- Anspannung und Weiterarbeit - Die Ein¬
richtung der einstigen Matineen blühte wieder auf, durch den
Intendanten selbst durch die reizvolle Jnszeniernng und Zu¬
sammenstellung der „Entwicklung des Gesellschaftstanzes" be¬
reichert. Bemerkenswerte Uraufführungen und Neuiyszs-
nierungen hoben wieder die Bedeutung dieser an Traditionen
so reichen Bühne . „Scharazade" von Bussewitz. „Sulamiih"
von Klenau . Ofsenbachs „Goldschmied von Toledo ", „Basan-
taiena ", Wedekinbs „Liebestrank", „Die Schneider von
Schönau ", und an klassischen Sachen „Don Carlos ", die
„Zauberflöte " und anderes erftthrcn in prnnkvoll °n In¬
szenierungen eine vorbildliche Wiedergabe. Die vollständig
neue Bearbeitung Hagemanns von Offenbachs „Prinzessin
von Trapezunt " und Straußens „Nacht in Venedm" gestaltete
sich zu einem künstlerischen Ereignis , das zahlreiche aus¬
wärtige Bühnenleiter herbeiführte , und von denen über
fünfundachtzig die Hagemannsche Bearbeitung übernahmen.

Wenn der Bearift „Regiekunst" an den Namen Hageman»
aebunöen ist, so ist neben seiner szenischen Ansgestaltuna k«r
Werke auch seiner Erfolqe am lebenden Mater -al zu ge-
denken. Hagemann hat das richtiqe Auae für bst Entmick-
lnnasmogikchkeitrn eines Künstlers , nnd seine R -aieprohs-me
sind fast immer Stufen , die er ehrgeizigen Künstlern hinhält.

So war der Besitz Hagemanns als Bühnenleiter für
Mannheim ein Gewinn . Als ein Mann von weitem Kultur-
uorizont . von aroßem Wissen, von vollendetem künstlerischem
Geschmack, und al§ Persönlichkeit von kraftvoller, universeller
Den :nngSart war er der Bringer eines neuen Aufstiegs und
einer in ganz Deutschland anerkannten künstlerischen Be¬
deutung seines von ihm geleiteten Kunstinstituts . Unter den
hervorragenden Persönlichkeiten Ser an wertvollen künst¬
lerisch?» Traditionen w reichen Mannheimer ' Bühne wird
man den Namen Carl Hageuranus immer mit in erster Nciüe
zählev ~
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Staatstheater in Wiesbaden.

lag StaatS-Theatcr rlcibt Ferien halber bis riufchtiestl
*8- Anglist de. ga . geschloste«. Erste Borstellung in »er

neue» Spielzeit : Sonntag , be« 29. August 1020.

------ Residenz*Theater . ----------
Donnerstag , den 22. Juli 1020. OlbcndS 7 Uhr.

Wiener Blut.
Operette in 2 Akten non Victor Leo« und Leo Stein.
Musik non Johann Straub . Für die Bühne bearbeitet von

Adolf Müller sun.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Vilura

Marbach, Emmy Pelery , Christa WinkcllowSky: die Herren:
Binzenz Prosit a. ®., Oskar Bugge , Carl Ehrhart-Hardt,
Hermann Frtcdenretch, Ludwig Keppcr, Kurt Stolzenberg.

Ende 0.00 Uhr.
Freitag , 7 Uhr: Fräulein Puck. — SamStag , 7 Uhr:
Morgen wieder lustik. — Sonntag , nachm.: Liebe im
Schnee. Abends: Fränlei » Pnck.

Kirchgasse 15 - Telefon 6072

Eintritt Mk . 6 .— inkl . Steuer.
Tfiglich 8 Uhr:

Die grossen Juli - Attraktionen
mit

Ruth Ree, Ros’l Dehny
und Harry Haupfmann.

Mittwochs u. Sonntags , nachm. 4 Uhr:
MOCCA - STUNDE

Eintritt frei.
Tischbestellnngen unter Fernruf 485.

Zahn bis6  Mk.Ich
zahle

per
für Holzbrennstifte bis 75 Mk
für Thermokauter bis 650 Mk

Ferner bitte nicht früher verkaufen:

BrilEanten,
Gold - und Silbersachen,
bevor Sie mein Angebot gehört haben.

EnVAeehiif 27 Wagemannstr. 27
VSf Uddlllli , 1.Stock. Kein Laden. 1.Stock
Der Ankant findet nur im 1. Stock

statt , bitte nicht verwechseln.

Hausbrand.
Trotz wiederholter Bekanntmachungen bat bas

Lvhlenamt durch Revisionen bei den Kohlenhäno-
lcrn feftaefteUt, datz sich dort noch eine große An-
aahl  Kohlen karten lwfinden. Das Kohlenamt
macht heute nochmals darauf aufmerksam, daß
alle Verbranchrrkarten von den Haushaltungen
selbst aufzubcwahron sind >md da« nur die ror-
durchstrichenc Kegcnkarte beim Kohlenbäuöler
bleibt. Die von verschiedenenKoblenbänölern ein-
gezogenen Brennstoffkarten der Verbraucher köti-
uen beim Koblenamt lMuseumsaebände Zim . 23)
abgcbolt werden.

ImMMiiiilW fär Zeittralhelzunien.
Die noch fein» Koblenamt liegenden Breun-

ftosfkarteu für Zentralheiziingen für die Hcitz-
periode - 21 müssen bis zun, 31. Jult 1920
dit alten AlulcumSaebäud-' Zimmer 23 abgeboll
werden Dhv« naen Zentralheiznngsbcsjtzer. welche
bis zu diefsn Termin nicht im Besitze ihrer Karte
Nnd, haben an kommenden Winter keinen An-
svruch auf KokSlieferung.

Wle^ aben. den 19. Juli 1920.
._ Der Magistrat.

Bekanntmachung
betr. das Droschkenfuhrwesen.

Unter Aufhebung der Ziffer 1 der Bekannt¬
machung vom 17 2. 1920 wird mit Zustimmung
des Magistrats angeordnet:

Vom 25. b. MtS. ab gilt als Fahrpreis bas
Achtfache der in der Polizei-Verordnung vom 4. 4.
ISIS festgesetzten Friedenpreite.

Wiesbaden, den 17. Juli 1929.
Der Polizei-Präsident. I . V. gez. S-treibelein.

Zahrplanänderungen.
^ Vom 23. Juli bs. Js . ab wird der Schnellzug
D 142 Frankfurt sMoin) — Saarbrücken (—Pa riss
wie folgt später gelegt u. über WirLlnrdcn frei eitet:

D 142 Frankfurt sM.) ad 11.46 vorm.. Miatnz-
Kailel 12.29/12.28, Wicßbadc--. 12.42/12.86, Mainz
Hbf. 1.10/1.21. Cmnöcim 1.42/1.43. Worms
2.08/2.10. LnbivlgShafen 2.38/2.48. Nenicadt a . d.
H. mi 3.24, Kaiserslautern au 4.16. Saarbrücken
«k 6.30 nachm.

Vom gleichen Tage ab verkehren nachstehende
wie folgt:

?z  1640 lW.) Wiesbaden ab 12.45 — Ddaiirz
Hbf. an 1.02. '

Pz 516 Mainz Hbf. ab 11.20 - Wovms an 12.48.

Sdiwalbadier Str . 51
Telefon 829. Apollo Direktion:

Franck nnd Bremond.

Allabendlich
von 7 Uhr ab

Allabendlich
von 7 Uhr abCAPUCINES

RESTAURANT
Diner — zum Preis von 40 Mark — Souper. ,

Thoie American Jazz -Band
Willy Baumgärtner

König der Rollschuhläufer -
Sz6g6ty Niddy
— Polnische National -Tänze —

Grosses T nz - Fest . >
Thote American Jazz-Band. — Attraktion nnd Deberraschnngen. — Eintritt : 10 Hark. WW

8oÄ : TEE mit Tanzvergnügen . |
2 Tage ! Samstag , Si . Juli und Sonntag , 1. August : 2 Tage ! f §§

Grosses Sommerfest
Blumenschlacht. im festlicb geschmückten Saal . Blnmenschlacht. M

Konzert -Direktion HEINZ HERTZ , Wiesbaden.

Wintergarten , Freitag , 23 . Juli 1920 , von 1/ß  Uhr ab:

BUNTER ABEND
SOMMERFEST UND SAUL.

Unter Mitwirkung von Künstlern des Staatstheaters
und Opernhaus Frankfurt a. M.

Max Andriano / Geerd Herrn. Artdra / Walter Steinbeck
Richard von Schenk / Hermann Schramm
Marta Bommer / Tilly de Garmo / Else Bull.

>Eintrittspreis >
| IO Mark Damen . — IS Mark Herren . |

Karten bei Born &Sdiottenfels ,Stoppler ,Rheinstr ., Theaterbüro Engel , Wintergartenbüro

TAUNUS -HOTEL||lilll!llllll||llilli!ll%

WIESBADEN RHEINSTRASSE.

I Große Restauration u.Cafe |
U Diners und Soupers von Mk. 10.—an und höher J?
s  Aeusserst reichhaltige Tageskarte. M

Sämtliche Delikatessen der Saison . s

H Gut assortierte Weinkarte. — Pokalaussdiank. U
U Münchener Ull86B6I ' TTTC [U.G11 Dortmunder Biere Jf

I Allabendlidi KONZERT der Künstlerkapelle ALBAN. H
M 1931) Besitzer : G. PÄTZOLD (Westminster Köln). U

Molar, den 20. Juli 1920.
Ejlcichabnbirektion Motor . CM«8

Ununterbrochener
Sdiutz während

der ganzen Ver-
sicherungsdauer.

Policen sof. erhältl . Mk. 1000_ Prämie Mk. 5,—

J. Schoffenfels k Co. teE
Theater-Kolonnade 29/31. Fernsprecher 224

Zimmermädchen
gesucht. Lohn ca. 100 M
wöchentl. Hotel Reicks-
vost. Nikolasstr. 16/18.s»

Mädchen
cvang., gewandt im Nä¬
hen u. ©topfen f. Dame
ohne Hansh. gef. Mel¬
dungen nachm. Sonnen-
beraer Straße tt - L*

□□□□□□□□□DDoaac

verreist bis 9. August.
Vertreter:

Herr Dr . IWahr.
ooaonnncaaocrro

350 000
Mark

svltzt
HoWarenWU au?
I - Wkttzet . 5l/ 20/o
Nasen , 5 Mu  aas-

znaetzMkn.
Angebote unter z . 556
an die Gefch. öS. Bl ..
Nikolaöitrabe 11. O»95

Fast neuer

SMllU'AiirM
(für schlanke Figur ) zu
verkaufen oder gegen an¬
deren Anzug zu tauschen.
Näheres Biebrich. Gau¬
gasse 29.__

dement.
Stechtorf, TraH. Cament-
wänd«. Kalksandst.. Sack¬
kalk bietet waggonw. an.
Dränert. Tonndorf-Lohe,
Tel. Allter7Ü7.

----- Nurhaus zu Wiesbaden . ------
Donnerstag , den 22. Juli IS20.

t - s .so Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzerr.
Städtisches Kurorchcster. Leitung : Herr Erich Wcmhcuer.

i . Deutscher Städtc -Marsch von Platzbcckcr. — 2. Onoer-
tnrc zu »Raymunb* von Thomas . — 3, Maschka, Ma¬
zurka von Meycr.Hellmund. — 4. Arie aus „Stradclla"
von Flotow . — B. Borspiel zu »Melusine " von Gramann.
— 0. HochzeitSklänge, Walzer von Joh . Strauß . — 7. Mn»
stkalischeTäuschungen, Potpourri von Schreiner.
Ab 7.so Uh tm Kurgarten : Zum Besten des Lust- tut*

Sonnenbad „BolkSpark".
Volks-Abend.

Bon 7.30—6 Uhr: Konzert des städtischen KnrorchcsterS.
Leitung : Herr Erich Wemheucr.

3. Ouvertüre zu »Der Bcttelstudent" von Millöcker. —
2. All« tnrca aus der A-dnr-Sonate von Mozart. —<
3. Slavische Mazurka von K. Runzel . — 4. Tarantella
nttS »Venezia c Napoli * von LiSzt. — S. Trompeten-
Ouvertnre von Mendelssohn . — 0. Am WSrthcr See»
Walzer von Koschat. — 7. Wiener BolkSmnstk, Potpourri
von Komzak.
9 Uhr im südlichen Musikpavillon: Tur» »nnd Sportbilder
— Marmirgrnppcn , gestellt vom Stadtoerband für Letbes-
übungc». Während derselben: Konzert des Wiesbadener

MustkocretnS. Leitung : Herr Karl Cchwartzc.
1. Ei« Sommcrabenb , Walzer von Waldteufel. —

2. Gold nnd Silber , Walzer von Lehar. — 3. Hipp, hipp,
Hnrra ! Marsch von Kunoth. — 4. Folbartillerie -Marsch
von Beul . — 8. Untcr dem Sternenbanner , Marsch von
Sousa . — 0, Tanzen möcht ich, Walzer aus »Die Cfardas-
fürstin" von Kalman. — 7. In die iveiie Welt : »Wem
Gott will rechte Gunst erweisen", Marsch von Fischer. —
8. Tnrncrbu - b-J - hn, Marsch von Kleiber. — 0. Alte Ka¬
meraden, Marsch von Teile.
(Bet ungeeigneter Witterung : 8 Uhr Abonncm.-Kvnzcit.)

. »„ Beieiicfetungs-Körper
' ^ ' ' modern , grosse Auswahl , billigste Preise

Flack , Luissnstr. 25
gegenüb . Real -üjjmnasium . Telefon 747.

Anfertigung von
Damen - ] VTT « 1ssss-t Wasche
nad , Mass. :: SchÜrZeil.

Margarete Basier ,H-lgarterstr-4Erdgesdiog,

Beir.A«§UM!)li.8gM!i!l!Mi!
Es wird hiermit darmi erinnert , daß Gas-

anlagen im Anicklust an das städtische Gasrohr¬
netz bezw. tm Anschltlfi an den Gasntefser nur von
konzessionierten Installateuren ausgefllhrt werben
dürfen und zwar Neueinrichtungen sowohl wie
auch Äbäuderungeii u. Ausbesserungen. Zuwider¬
handelnde Gasabnehmer haben die Einstellung der
Gasabgabc zu gewärtigen. Die Liste der konzes¬
sionierten Installateure ist letztmals am 20. Juli
1920 im Amtsblatt der Stadt Wiesbaden ver¬
öffentlicht worden.

Wiesbaden, den 21. Juli 1920.
Betriebsabteilung der städt. Wasser- u. Gaswerke.

Bekanntmachung
beir. das Urastdroschken-zuHmesen.

In Ergänzung der Bekanntmachung vom 11. 6.
1920 wird bestimmt:

Widerruflich werden nachstehende Bedarfshalte-
vlätze für Kraftdroschken zur Besetzling nach 9 Uhr
abends eingerichict:
1. Schwalbacher Straße auf der Oitseite bes Fahr-

dainms, Fahrtrichtung nach Süden . Anfang am
Reitaurant „Apollo". , ,

2 In dcx Lnifenstraße auf der südlichen Seite der
Fahrbahn , Fahrtrichtung nach Westen, Anfang
an der Kirchgasse.

3. In der Eoulinftratze. auf der nörAlichen Seite
der Fahrbahn , Fahrtrichtung Ilach der Weber-
gasie zu. Anfang au der Eimniindung m die
Webergasse.

4. In der Webergasse ans der nördlichen Seite
der Fahrbahn . Anfang an der Sviegelgasse.

5. In der Stiftstraße auf der kudwestlichen Seite
der Fahrbahn . Fahrtrichtung nach der Kellcr-
straß« ztl. Anfang vor dem Restaitvant „Rhetn-
golö".
Wiesbaden, den 15. Jnli 1920.

Der Polizei -Präsident. I . B. gez. S t r e i b e l e i n.
In unser Handelsregister AbteilungA ist bei

der Firma Schrimvf u. Köpvl-er. Usingen r. T.
Nr . 87 des Registers heute folgendes eingetragen
worden:

Der Kaufmann Mar Kövvler. Usingen, ist aus
der Gesellschaft ausgcschieden.

Die Firma ist in Karl Schrimvf. Nsllwen i. T.
geändert.

Usingen, den 14. Juli 1020.
Das AmiSgerichi. >K.4:

SonnenBero::SefonntmniHungen
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Der Ortselusfchnß für Wohlfahrtspflege ist in
der Lage, noch Strümpfe für .Kinder cm Alter von
1 hts 5 Jahren und Hemdenstoff zu crmätzigten
Preisen an bedürftige Eimvobner abzngcben. Ein¬
wohner. die von diesem Angebot Oiebrauch zu
machen wünschen, werden ansgefordert . sich am
Doiiuerstag . den 22. Juli 1920, vormittags von
8 bis 12 liftr_im Rathaus , Zimmer Rr . 3 zu inel».
den und die Bezugsscheineiri Empfang zu nehmen.

Soiiuciiberg. den 19. Juli 1920.
Der Bürgermeister : Buchelt.  t 588

Betrifft: Feuerwehrübung.
Am Donurrstag , den 22. Juti 1920. abcnds

8 Uhr rindet in Sonnenberg eine Besichtigung der
freiwilliren und Pflichtfcnerwc-hr statt. Nach dieser
Besichtigung wird eine Uebmia abgehalten. Zu¬
sammenkunft: Spritzenhaus . Zur Uebung müsfeu
erscheinen alle mänitlichen Einwohner Sonnen»
bergs von: vollcndetcu 20. bis 35. Lebensjahre.

Wer trotz dieser iüekaniitmachung bei de»
Nrbung fehlt, mnii leider bestraft,verden.

Corsuiuberg, den 19. Juli 1920.
Der Bllrgermciiter: Buckelt.
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